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3 . Kapitel .

Senkröhrengründung .
Ebenfo wie die Gründung auf Senkbrunnen zu den Pfeilergründungen gehört ,

find auch die Senkröhrenfundamente unter die Pfeilerfundamente einzureihen . Auch
in diefem Falle ift es lediglich die Herftellungsweife der Röhrenpfeiler , wodurch fie
fich von den Brunnenpfeilern und den maffiv aufgeführten Fundamentpfeilern unter -
fcheiden .

Die Gründung auf Senkröhren ift mit der Brunnengründung infofern fehr nahe
verwandt , als bei beiden die lockere , nicht tragfähige Bodenfchicht nicht abgegraben
wird , fondern durch letztere hindurch ein hohler Cylinder hinabgefenkt wird . Bei
den Senkbrunnen wird diefer Mantel gemauert oder aus Beton hergeftellt ; im vor¬
liegenden Falle find es hölzerne , feltener eiferne Röhren oder Kalten , welche ab-
gefenkt und hierauf , ganz ähnlich wie die Senkbrunnen , mit Beton oder Mauerwerk
ausgefüllt werden .

Die Verwandtschaft zwifchen Röhren - und Brunnengründung macht es erklärlich , dafs bisweilen
beide Gründungsverfahren bei einer und derfelben Gebäudegruppe zugleich zur Anwendung kommen . Die
Bauten , welche in Berlin in der Mitte der fechziger Jahre an den Werder ’fchen Mühlen ausgeführt worden
find , flehen auf einem Grundflück , welches an der Schleufenfeite folgende Bodenfchichten zeigte : zunächft
3,15 m aufgefchtitteter Boden , dann 2,50 m Torf , 1,60 m Schlick mit 65 cm Harken Sandadern , 1,25 ni Sand
und dann guter Kies ; nach der Mitte der Bauftelle zu fand fich erft in 15 m Tiefe ein ziemlich fchlechter
Kiesboden . Von dem urfprünglich in Ausficht genommenen Pfahlrofl mufste Abfland genommen werden ,
weil durch die Erfchütterungen der Ramme ein benachbartes , ohnehin fchon baufälliges Gebäude zu viel
gelitten hätte . Zunächft entfchied man fich für die Brunnengründung und fenkte 1,S8 m im Lichten weite
Senkbrunnen 8,78 m tief hinab . Da fich jedoch diefe Gründung wegen der in den unteren Torffchichten
lagernden Hölzer zu fchwierig zeigte , fo wählte man die Kaflengrilndung , und auch diefe mufste bald
aufgegeben werden , weil die Kalten fchief einfanken . Infolgedeffen wählte man eine Vereinigung von
Kalten und Brunnen 279) .

Man hat nicht feiten die Brunnen - und die Röhrengründung vollftändig parallel nebeneinander
geftellt , hat beide Verfahren grundfätzlich als ganz gleich bezeichnet und den Unterschied nur im Baultoff
des zu verfenkenden Cylinders gefucht . Indes ift diefe Anfchauung nicht ganz gerechtfertigt ; denn bei
Brunnenpfeilern dient der gemauerte Mantel mit der Ausfüllung zum Tragen des darauf gefetzten Bau¬
körpers ; bei der Rohrengrilndung trägt jedoch nur die Ausfüllung ; der Mantel ift blofs die Hülle des
Fundamentpfeilers . Man könnte diefe Hülle auch als ein befonderes Verfahren der Auszimmerung der
fchachtartigen Baugrube betrachten , fo dafs von diefem Gefichtspunkte aus die Röhrenpfeiler den maffiv
gemauerten Fundamentpfeilern gewöhnlicher Art näher Händen , als den Brunnenpfeilern .

a) Hölzerne Senkröhren .

Bezüglich der Zahl und der Verteilung der hölzernen Senkröhren oder , wie
fie wohl in der Regel genannt werden , Senkkaften im Grundplane des zu gründen¬
den Gebäudes gilt das bei den Senkbrunnen Gefagte (vergl . Art . 475 , S . 385 ) . Die
Querfchnittsform der Kaften ift dem Material entfprechend zu wählen ; infolgedeffen
wird der Kreis , das Oval etc . auszufchliefsen fein , und es werden hauptfächlich
rechteckig geftaltete Kaften in Anwendung kommen . Für Gebäude mit ganz regel -
mäfsigem Grundplan (Fig . 790) werden andere , als rechteckige Querfchnittsformen
für die Kaften nicht erforderlich . Bei weniger regelmäfsig geftaltetem Gebäude¬
grundrifs erhalten die Kaften auch andere Querfchnittsformen , wie folches aus
Fig . 788 , 789 u . 791 erfichtlich ift.

279) Näheres hierüber in : Zeitfchr . f . Bauw . 1865, S. 504 .
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Die Querfchnittsabmeffungen Fig - 79° -
der Kaftenpfeiler hängen ab von
der Stärke der Mauern , die fie zu
tragen haben , und vom Druck ,
den die letzteren ausüben . In
erfterer Beziehung wählt man die
Kaftenabmeffung (Breite) winkel¬
recht zur Längenrichtung der
zu gründenden Mauern fo , dafs
beiderfeits ein Fundamentab fatz
von 12 bis 25 cm Breite entfteht ;
die zweite Querfchnittsabmeffung
(Länge ) wird an jenen Stellen , wo
zwei Mauern gegeneinander ftofsen
oder einander durchkreuzen , nahezu
ebenfo grofs gewählt ; die zwifchen-
liegenden Kalten erhalten meift
geringere Länge (Fig . 788 u . 790) .

Die Längenabmeffung der Kaftenpfeiler läfst ftch , fobald die Breite ange¬
nommen ift, aus der Belaftung , die fie aufzunehmen haben , und aus der Tragfähig¬
keit des Baugrundes berechnen .

Beträgt die letztere K Tonnen für 1 qcm, die lotrechte Belaftung des betreffenden Kaftenpfeilers D

Tonnen , fo ift der Querfchnitt f des letzteren bekanntlich

D
/ = Quadr .-Met .

10 000 K

Ift die Breite b auf Grundlage der früheren An¬

gaben (Mauerdicke plus 24 bis 50 cm) angenommen
worden , fo ergiebt fich die Länge

j_
b

‘

Da man beim Ausarbeiten des Entwurfes den
Druck D meift von vornherein nicht kennt , fo mufs man
zunächft für die Pfeilerlängen l eine Annahme machen .
Läfst fich fpäter , wenn der Entwurf weit genug gediehen
ift , die Belaftung D ermitteln , fo berechnet man , wie

grofs bei den angenommenen Querfchnittsabmeffungen
der Pfeiler die Belaftung des Baugrundes fich ergiebt .
Ueberfchreitet die letztere die zuläffige Belaftung fo

mufs man entweder die Pfeilerlänge l oder die Zahl
der Pfeiler vermehren , unter Umftänden die Dicke der

zu gründenden Mauern nach unten vergröfsern .
Beim Bau der Nationalgalerie in Berlin find im

urfprünglichen Entwurf Zahl und Grundfläche der zur

Gründung zu verwendenden Senkkaften fo grofs ange¬
nommen worden , dafs eine nähere Berechnung die Be¬

laftung des Baugrundes zu H bis 15 kg für 1 qcm ergab ,
eine Preffung , welche fonftigen Erfahrungen gemäfs fehr

bedeutend erfchien und eine namhafte Verringerung
wiinfclienswert machte . Deshalb wurde eine neue Anord -

Fig . 791 .

Fundamentplan .
Jl250 w . Gr .

Fig . 792 .

Grundrifs .
!/iooo w . Gr .

Lokomotivfchuppen der Berlin -Potsdam -Magde -

burger Eifenbahn zu Berlin 280) .

280) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1865, Bl . T .
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nung fämtlicher Senkkaften entworfen derart , dafs ein ziemlich gleichmäfsiger Druck von etwa nur
5,8 für 1 qcm hervorgebracht wurde .

Um das Senken der Kaften zu erleichtern , läfst man nicht feiten den Quer-
fchnitt derfelben nach oben zu abnehmen ; das Verjüngungsverhältnis beträgt 1jöo
bis Vas (vergl . Fig . 789 ) .

Die hölzernen Senkröhren oder Senkkaften werden aus 4,5 bis 5,5 Cln ftarken
Bohlen zufammengefetzt , die entweder lotrecht oder wagrecht angeordnet find ;
erfteres gefchieht hauptfächlich bei geringen Tiefen und nicht bedeutendem Erd¬
drucke . Bei kleineren Pfeilern können ftatt der Bohlen ftärkere Bretter Anwendung
finden.

Kaften mit lotrecht geftellten Bohlen müffen durch wagrecht angeordnete
Kränze , die aus etwa 15 x 15 cm ftarken Hölzern angefertigt werden , zufammen-
gehalten und abgefteift werden . Solcher Kränze find mindeftens zwei , einer am

oberen , einer am unteren Rande
Fig - 793 -

Sflfl

Senkröhren . Vi 00 w . Gr .

Fig . 794 . Fig . 795 . jg, . Röhre , erforderlich . Bei

| gröfserer Tiefe und ftärkerem
Drucke wird noch ein Zwifchen-
kranz angeordnet , der jedoch
nicht etwa in halber Höhe ange¬
legt , fondern tiefer nach unten
gerückt wird , da dort der Druck
am gröfsten ift . Der unterfte
Kranz wird keilförmig zugefchärft.

Die Senkkaften des in Fig . 791 u .
792 angedeuteten Lokomotivfchuppens
haben die in Fig . 793 veranfchaulichte Kon -
ftruktion erhalten . Die Bohlen find 4 cm
dick , oben in den Falz eines 13 X 16 cm

ftarken Kranzes eingelaffen , unten zugefchärft und aufsen herum mit einem gleichfalls gefchärften Kranz

von 5 cm ftarken Bohlen verfehen . Etwa 80 cm über dem unteren Rande ift ein zweiter Kranz angeordnet .

Sollen die Bohlen wagrecht liegen , wie in Fig . 794 u . 795 , fo müffen die
Ecken durch lotrecht geflehte Kreuzhölzer a , a , g , g von etwa 10 x 10 bis
12 x 12 cm Dicke ausgefteift werden ; bei gröfseren Querfchnittsabmeffungen der
Kaften werden noch Keiften b , b angeordnet . Die Bohlen werden derart aufge¬
nagelt , dafs ihr Hirnholz an den Ecken wechfelweife an der einen Seite frei liegt
und an der anderen von einer entfprechenden Bohle bedeckt wird . Dem wechfelnden
Drucke entfprechend können die Bohlen im vorliegenden Falle im oberen Teile
fchwächer gehalten werden als im unteren . Die unterfte Bohlenlage wird häufig
doppelt angeordnet , um den unteren Kaftenrand , der beim Senken am meiften be-

anfprucht wird , zu verftärken .
Bei beiden Konftruktionen werden die Bohlen auf die Verfteifungshölzer auf¬

genagelt ; ebenfo werden in beiden Fällen innerhalb der Kaften während des
Senkens noch vorläufige Verftrebungen angebracht , welche teils aus wagrecht , teils
aus fchräg geftellten Spreizen gebildet find . In Fig . 794 u . 795 find in den Grund¬
riffen der Senkkaften derartige fich kreuzende Verftrebungshölzer angedeutet .

Die Senkkaften find fofort in voller Höhe auszuführen und im Ganzen an die
Bauftelle zu bringen ; die letztere wird hier ebenfo vorbereitet , wie bei Senkbrunnen

(vergl . Art . 484 , S . 390) . Die Senkung kann in gleicher Weife wie bei den Brunnen

496.
Konftruktion .

497-
Ausführung .
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498 .
enkröhren .

vorgenommen werden ; doch wird bei den Senkkaften faft ausfchliefslich der Sack¬
bohrer (vergl . Art . 48g , S . 392) angewendet . Die künftliche Beladung des zu
fenkenden Kaftens darf niemals fehlen , da er felbft nur ein geringes Eigengewicht
hat ; fie kann blofs bei engeren Kaften (Röhren ) entbehrt werden , wenn man diefe
durch die Schläge einer Ramme zum Sinken bringt .

Beim Senken ftellen fich die Kaften leicht fchief, weshalb in der Regel Steifen
aufgeftelt werden , die das Kippen der Kaften zu verhüten haben 281 ) .

Ift die Senkung bis auf die erforderliche Tiefe vollführt , fo ift das nunmehr
einzufchlagende Verfahren hier dasfelbe , wie bei den Senkbrunnen (vergl . Art . 493 ,
S . 395 ) . Auch hier wird zunächft die nach unten dichtende Betonfchicht hergeftellt ,
nach Erhärtung derfelben das Waffer ausgefchöpft und die Ausmauerung vor¬
genommen ; oder der ganze Kaften wird mit Beton ausgefüllt . Letzteres wird
namentlich dann vorgezogen , wenn die Kaften (Röhren ) fehr eng find oder wenn
infolge bedeutenden Erddruckes eine ftarke Verftrebung der Kaftenwände vorge¬
nommen werden mufste und infolgedeffen der Innenraum des Kaftens nur wenig
frei ift.

Die ausgemauerten Kaftenpfeiler werden bei ftark nachgiebigem Baugrunde
bisweilen untereinander verankert .

In einigen Fällen hat man die Kaften blofs mit Steinen ausgefüllt und aus-
geftampft , was fich als vollkommen ausreichend erwiefen haben Toll . Auch die
Ausfüllung mit fcharfkörnigem , grobem Sande ift nicht ausgefchloffen .

Ueber dem Grundwafferfpiegel oder , wenn diefer tief gelegen ift, in gröfserer
Höhe wird die Mauerung der Fundamentpfeiler in gewöhnlicher Weife fortgefetzt
bis zu jener Stelle , wo die Grundbogen , welche die Pfeiler miteinander verbinden
follen , anzufetzen find . Nach Aufftellung der hierzu erforderlichen Lehrbogen wird
die etwa 2 Stein ftarke Wölbung und hierauf die Ausmauerung der Wölbzwickel
vorgenommen . Stehen die Kaften fehr nahe aneinander , fo kann man die Ver -
bindungskonftruktion auch durch Auskragen der betreffenden Steinfcharen bewirken ;
beide Anordnungen find in Fig . 788 u . 789 zu finden.

Die Anwendung der Senkkaftengründung ift eine befchränkte . Sie füllte
nur für geringe Gründungstiefen (4 , höchftens 5 m ) angewendet werden , da man
anderenfalls die Kaften , bezw . Röhren nicht fteif genug konftruieren kann . Allein
auch fonft hat fich diefes Gründungsverfahren nur wenig Eingang verfchafft ; fie ift
hauptfächlich blofs in den älteren preufsifchen Provinzen im Gebrauch und wird
der Brunnengründung vorgezogen , wenn der Baugrund fehr ungleichartig ift und
fobald in der lockeren Bodenfchicht Baumftämme oder andere Hinderniffe vorhanden
find, welche die Senkung von Brunnen gefährden könnten .

b) Eiferne Senkröhren.
Eiferne Senkröhren kommen meift nur für Brückenpfeiler , in England wohl

auch für längere Mauern zur Anwendung und werden . alsdann in der Regel mit
Hilfe von geprefster Luft verfenkt . Im Hochbauwefen find fie fehr feiten zu Funda¬
menten benutzt worden ; als einzige Ausführung diefer Art ift die im Jahre 1880
bewirkte Gründung der neuen Magafins du Printemps zu Paris ( Arch . : Sidille ) be¬
kannt geworden .

2S1) Siehe hierüber : Sicherheits -Abfteifung für Senkkaften . Centralbl . d . Bauverw . 1892, S . 318 .
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Das für derlei Senkröhren am häufigften angewendete Material ift Gufseifen;
die Röhre befteht alsdann aus einzelnen cylindrifchen Trommeln , welche in dem-
felben Mafse übereinander gefetzt werden , als die Röhre infolge der Löfung des
Bodens in den letzteren einfinkt. Die Trommeln find an der Ober- und Unterkante
mit ringförmigen Flanfchen verfehen und werden mit diefen und mit Hilfe von
Schrauben miteinander verbunden .
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Fig . 797 . Grundrifs

Von den Magaßns du Printemps zu Paris . — Gründung der eifernen Freiftützen 2S2) .
Arch . : Sedille & Baudet . — w . Gr.

Senkröhren von gröfserem Durchmeffer werden aus Eifenblechen (nach Art
der Keffelnietungen ) zufammengefetzt ; durch L - und T -Eifen wird den Wandungen
die nötige Steifigkeit verliehen .

Die Magaßns du Printemps wurden , teils in Rückficht auf Feuerficherheit , teils um möglichft

wenig an Raum zu verlieren , im Inneren der Hauptfache nach in Eifenkonflruktion ausgeführt ; Decken und

Dächer werden von eifernen Freiftützen (Fig . 796 u . 797282) getragen . Diefe fowohl , als auch die gemauerten

282) Fakf .-Repr . nach : Encyclofiedie d 'arch . 1885, PI . 997.

Handbuch der Architektur . III . 1. (3- Aufl .) ^

f/ *A -
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499 -
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Pfeiler , welche im Erclgefchofs die Frontmauern tragen (Fig . 79S 282) , haben grofsen Belaflungen (die
gröfste Belattung beträgt 850 1 , die kleintte 230 * ) zu widerftehen . Um diefe in geeigneter Weife auf
den Baugrund zu übertragen , bezw. auf eine möglichtt grofse Fläche zu verteilen , wurden für fämtliche
46 eiferne Freiflützen der Magazinsräume , ebenfo für die fteinernen Stützen der Frontmauern , für die
Freiflützen der grofsen Flurhalle und der Rotunden cylindrifche Röhrenpfeiler von 2 , r>o bis 8,00 Durch -
meffer verfenkt . Diefelben erhielten 2 m Höhe , die Wandungen 4 mm Blechdicke und zur Verfleifung
ringförmige gebogene Winkeleifen von 60 X 60 X 8 mm Querfchnitt . Nach dem Verfenken wurden die
Röhren mit hydraulifchem Beton ausgefüllt. Die Mehrzahl der Brunnenpfeiler erhielt einen Durchmeffer
von 2 ,50 m ; den flärker belafteten dagegen (folchen mit 265 fc und 850 1 lotrechtem Druck) wurde
8,00 ™ Durchmeffer gegeben.

Eiferne Senkröhren können ebenfo , wie die gemauerten Senkbrunnen und die
hölzernen Senkkaften verfenkt werden ; indes ift in den meiften Fällen , wie oben
fchon angedeutet wurde , das pneu-
matifche Senkverfahren oder die
Prefsluftgründung in Anwendung
gekommen . Auch bei dem eben
vorgeführten Beifpiele ift dies ge-
fchehen .

Bei verfenkten Fundamenten ,
die auf pneumatifchem Wege her-
geftellt werden , wird für die Löfung
der lockeren Bodenfchicht an der
Fundamentfohle ein wafferfreier Ar¬
beitsraum mittels geprefster Luft gefchafifen ; das Waffer wird mittels Prefsluft ver¬
drängt . Die Arbeiter können , ähnlich wie in eine Taucherglocke , eintreten und
die Erdgrabung vornehmen .

Mit Riickficht auf die vereinzelte Anwendung diefes Gründungsverfahrens foll
hier nicht weiter auf dasfelbe eingegangen werden . Hierüber ift das Nähere in den
auf S . 283 u . 284 angeführten Büchern über Grundbau und in den unten 284) nam¬
haft gemachten Sonderfchriften zu finden.

Die Senkröhren der Magaßns du Printemps wurden vor dem Verfenken oben durch kegel¬
förmig geflaltete Deckel abgefchloffen und die Luftfchleufen alsdann aufgefetzt. Durch ein 70 mm
weites Kautfchukrohr wurde die Prefsluft eingeführt und dadurch die Röhre wafferfrei gemacht . Nun¬
mehr konnte durch Arbeiter die Löfung der lockeren Bodenfchicht vollzogen werden ; alsdann wurde
die Röhre mit hydraulifchem Beton ausgefüllt und der Deckel abgenommen . Die Senkung einer Röhre
dauerte 10 , die Ausbetonierung derfelben famt den Vollendungsarbeiten 24 Stunden ; ein in folcher
Weife hergettellter Fundamentpfeiler von 2 ,50 m Durchmeffer und 2,50 m Höhe koftete 720 Mark
(— ca . 900 Franken ) .

Die Erfahrungen , welche beim Bau der grofsen Oper in Paris gemacht worden waren (fiehe auch
Art . 424 , S . 344) , die Schwierigkeiten , welche fich dort infolge des ftarken Grundwafferandranges er¬
geben hatten , waren hauptfächlich Veranlaffung, dafs Bcmdet , von dem der Entwurf der Eifenkonttruktionen
des in Rede flehenden Gebäudes herrührt , die Anwendung der Prefsluftgründung in das Auge fafste ; die
betreffenden Arbeiten wurden unter der Leitung Zfchokke 's ausgeführt 285) .

233) Nach : La fernaine des conft .>Jahrg . 6, S . 233.
284) Gärtner , E . Entwickelung der pneumatifchen Fundirungsmethode etc . Wien 1879 . (Sonderabdruck aus :

Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1879, S. 41.)
Pernolet , A . Vair comprime et / es applications etc . Paris 1879 .
Anspach , L . Notice für les fondations par Vair contprimi etc . Brüflel 1880.
Brennecke , L . Ueber die Methode der pneumatifchen Fundirungen . Petersburg 1881 .

2S5) Eingehendere Mitteilungen über diefe Gründung find zu fiuden in :
Grands Magaßns du Printemps d Paris . Encyclopedie d 'arch . 1885, S. 1.
DuPRä , E . Les fondations d Vair comprimi . La femaine des conft Jahrg . 6, S . 232 .
Ferrand , S. Les fondations d Vair comprimi aux nonveaux Magaßns du Printemps . Gaz . des arch .

1881, S. 207 .

Fig . 798 .

Von den Magaßns du Printemps zu Paris .
Teil des Fundamentplanes 283) . ■— ’/öoo w . Gr .
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4 . Kapitel .

Caiffongründung .
Für tiefgehende Fundamente von Ingenieurbauwerken , insbefondere von Brücken¬

pfeilern , wird vielfach die fog. Senkkaften - oder Caiffongründung in Anwendung ge¬
bracht . Hierbei wird zunächft ein prismatifcher eiferner Karten oder Caiffon her-
geftellt , feitlich und oben gefchloffen, unten offen , welcher in feiner Grundrifsgertalt
der Grundrifsform des zu gründenden Pfeilers entfpricht . Auf der Decke diefes
Kaftens wird das Mauerwerk aufgeführt und dabei der Karten mit dem Mauerwerk
allmählich durch die lockeren Bodenfchichten bis auf den tragfähigen Baugrund ver-

fenkt . Dies gefchieht in der Weife , dafs Arbeiter in den Senkkaften
eintreten und den Boden allmählich abgraben . Damit die Arbeiter
in den Karten eintreten können und damit überhaupt ein Verkehr
nach und von diefem Arbeitsraum ftattfinden kann , führen aus
der Decke desfelben ein oder zwei Schächte nach aufsen . Der
Karten wird durch Einführen von Prefsluft wafferfrei erhalten . Hat
der Karten die nötige Tiefe erreicht , fo wird er ausgemauert , bezw.
ausbetoniert ; Gleiches gefchieht mit den Schächten .

Im Hochbauwefen fand diefes Gründungsverfahren wohl die erfte Anwendung
bei der Gründung der vier Eckpfeiler , auf denen der 300 m hohe Eiffel-Turm auf
dem Champ de Mars bei Paris 1887 —89 errichtet wurde.

Die Bodenunterfuchungen hatten ergeben , dafs die unterfte Schicht aus einer mächtigen , trockenen
und fehr feften Thonfchicht von ca . 16 m Stärke befteht , welche auf einer Kreidefchicht ruht und eine
Tragfähigkeit von 3 bis 4 kg für 1 qcm befitzt. Ueber der Thonfchicht lagert eine Sandbank und eine zu
Gründungen gut ' geeignete feite Kiesfchicht von 6 bis 7 m Mächtigkeit ; über letzterer beginnt das alte
Flufsbett der Seine , welches von einer Menge feinen , fchlammhaltigen Sandes und von Anfchwemmungen
aller Art , die für Gründungen ungeeignet find , bedeckt ift . Man befchlofs, den Turm auf vier , je 100 m
voneinander entfernten Eckpfeilern zu errichten und letztere fo tief zu gründen , dafs fte noch durch eine
genügend ftarke Kiesfchicht vom Thon getrennt find . Infolgedeffen befindet fich z . B . für die beiden
Eckpfeiler i und 4 (Fig . 799) die gedachte Sand- und Kiesfchicht erft in der Höhe 22 , d . h . 5 m unter
Waffer. Dementfprechend benutzte man für jeden diefer Pfeiler Senkkaften aus Eifenblech von 15 m
Länge und 6 m Breite , welche, in der Zahl von 4 für jeden Eckpfeiler , bis zur Höhe - )- 22 verfenkt , 5 m
tief unter Waffer zu flehen kamen . Die Höchftpreffung auf die Gründungsfohle mit Einfchlufs des Luft¬
druckes wurde auf 4 kg für 1 qcm berechnet .

Jeder der vier Eckpfeiler ruht auf 4 getrennt voneinander angeordneten , pyramidal geftalteten
Fundamentpfeilern (Fig . 799 ) , welche beftimmt find , die in den hohlen , eifernen Hauptgurtungsträgern der
Turmecken thätigen Druckfpannungen aufzunehmen, zu deren Angriffsrichtung ihr oberfter Teil fenkrecht
gerichtet ift (Fig . 800 u . 801 ) und die gufseifernen Schuhe enthält , in welchen die Hauptträger des eifernen

Fig . 799.

500.
Eiferne

Senkkaften .

501.
Gründung

des
Eiffel -T urmes

zu Paris .

2S6) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1889, S. 391.
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